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ie gebräunte Haut ist ungewöhnlich
für die Jahreszeit und nicht das Ergeb-

nis eines extensiven Solariumbesuchs.
Zwei Wochen Südafrika haben beim
Dresdner Schwimmtrio Alexandra Arlt,
Louis Dramm und Alexander Eich Spuren
hinterlassen – aber nicht nur äußerlich.

„Das Training hat viel gebracht“, er-
zählt die 16-jährige Alexandra. „Ich konnte
mich an Mädels orientieren, die schneller
sind als ich.“ 31 National- und Nachwuchs-
kader hatte der Deutsche Schwimmver-
band (DSV) Mitte Januar in die Kleinstadt
White River im Norden des Landes eingela-
den. Lehrgang nennt sich das offiziell, für
die drei Dresdner war es eine Art Auszeich-
nungsreise. „Bei 30 Grad und Sonnen-
schein in einem Freibecken zu trainieren
ist schon was anderes als in einer Halle im
kaltenDeutschland“, vergleicht Alexander.

Das Trio gehört zu den größten Hoff-
nungen beim DSV, der händeringend nach
Nachfolgerinnen von Britta Steffen und
Paul Biedermann sucht – oder überhaupt
nach Schwimmern, die bei Großereignis-
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sen gut genug fürs Podest sind. Daranman-
gelte es zuletzt eklatant. Damit das nicht so
bleibt, investiert der klamme Verband, der
kürzlich eine Beitragserhöhung beschlie-
ßen musste, in die Hoffnungsträger. Und
davon profitieren nun auch die – nach der
in den USA studierenden Olympiateilneh-
merin Leonie Kullmann – besten Dresdner
Schwimmer. Sie kommen rum in derWelt.

Alexandra gehörte vor einem halben
Jahr zum lediglich achtköpfigen deutschen
Team bei der Junioren-WM in Indianapolis.
Louis und Alexander starteten bei den eu-
ropäischen olympischen Jugendspielen in
Györ. In diesem Jahr ist die Junioren-EM
Anfang Juli in Helsinki das große Ziel des

Trios. Dafür muss man sich jedoch erst ein-
mal qualifizieren. „Die Normen sind rich-
tig hart“, findet Freistilspezialist Louis. Wie
bei den Großen müssen die geforderten
Zeiten erstmals nicht ausschließlich bei
den deutschenMeisterschaften geschwom-
men werden, sondern in einem Zeitraum,
der Ende April endet.

Den ersten Anlauf nahmen die drei Ta-
lente am vergangenen Wochenende beim
hochkarätig besetzten Euro Meet in Lu-
xemburg. Dort starteten auch Stars wie Ka-
tinka Hosszu, Laszlo Cseh (beide Ungarn)
und Adam Peaty (Großbritannien). Für den
Nachwuchs gibt es eine getrennte Wer-
tung. Eine Norm unterbieten konnte das

Trio dort nicht. Noch bleibt aber Zeit. Für
Alexandra ist es das letzte Jahr bei den Ju-
nioren, 2019muss sie sich erstmals mit der
Elite messen. Der Schritt, das ahnt sie, wird
ein harter. Die Schnellste auf ihren Parade-
strecken 50 und 100 Meter Freistil ist sie
national in ihrem Alter noch nicht. Den-
noch gehört sie gemeinsam mit Louis zu
den 26 besten Schwimmtalenten des Lan-
des. Das bekamen sie sogar schriftlich. Der
DSV hatte vor zwei Wochen die Kaderein-
teilung für dieses Jahr veröffentlicht, dem-
nach gehören sie zumNachwuchskader I.

Die Zugehörigkeit ist Voraussetzung,
um auch künftig Einladungen zu Trainings-
lagern fernab der Heimat zu erhalten. Mit
der Schule bekommen sie angesichts der
vielen Fehlzeiten keine Probleme. Alle drei
besuchen das Sportgymnasium. „Dort ist
man es ja gewohnt, dass die Schüler öfter
und auch länger mal weg sind“, sagt Ale-
xander, der sich auf die Rückenstrecken
spezialisiert hat.

Nach Südafrika hatte der DSV sogar ei-
nen Mathe- und Physiklehrer mitgenom-
men, in denMittagspausen war Hausaufga-
benzeit. Der Höhepunkt der Reise war je-
doch ein anderer. Einen Tag lang fuhren die
Jugendlichen in Geländewagen durch den
benachbarten Kruger-Nationalpark. Elefan-
ten, Giraffen, Löwen und Nilpferde kreuz-
ten die Wege oder schliefen in Sichtweite.
Die Erinnerungen daran halten länger als
die Bräune auf der Haut.

SchwimmendeWeltenbummler
Von Südafrika über Luxemburg
nach Helsinki: Ein Dresdner Trio
gehört zu den besten Talenten
im Land und reist deshalb viel.

Kehrten gut ge-
bräunt zurück aus
Südafrika: Louis
Dramm (l.), Ale-
xandra Arlt und
Alexander Eich
wollen sich in die-
ser Saison für die
Junioren-EM quali-
fizieren.
Foto: Ronald Bonß

Von Daniel Klein

tadtoberliga-Tabellenführer Blau-Weiß
Zschachwitz hat sich in zwei Testspie-

len für die Rückrunde warmgeschossen.
Beim Kreisligisten SC Einheit Bahratal-
Berggießhübel gab es einen 9:0-Kantersieg.
TinoWecker war dreifach erfolgreich, Rick
Willy Schmidt und Christian Hentschel er-
zielten zwei Tore. Gegen denWestlausitzer
Kreisoberliga-Aufsteiger SG Großnaundorf
hieß es an der Pirnaer Landstraße 6:2. Tom
Winter und Daniel Dittmann trafen dop-
pelt. In beiden Partien durften auch die A-
Jugendlichen Dominic Schulz und Chris-
tian Andersen zum ersten Mal auflaufen.
Andersen krönte seinen Einsatz mit einem
Treffer gegenGroßnaundorf.

Beim 2:2 des VfB Hellerau-Klotzsche ge-
gen Sokol Ralbitz/Horka gab Marcel Kra-
mer sein Debüt bei den Gastgebern. Der
30-Jährige wechselte von den Sportfreun-
den Nord zum Liga-Mitstreiter, war zuvor
einige Jahre lang bei Stahl Freital in der
Landesklasse aktiv. Die beiden Tore für die
Nord-Dresdner erzielte Marc-Kevin Lie-
beck. Der SV Helios siegte beim Tabellen-
Zweiten der Kreisoberliga Sächsische
Schweiz/Osterzgebirge mit 4:2 – Maik Mar-
tick (2), Marco Gaudl und Sebastian Rei-
chelt trafen für die Gäste. Rotation Dresden
kam bei Grün-Weiß Coswig zu einem 2:1-
Sieg. Sebastian Malucha erzielte vier Minu-
ten vor Ultimo den Siegtreffer. Zuvor hatte
Rico Vassmers die Dresdner in Führung ge-
bracht, Ex-Postler Ricardo Schmidt mar-
kierte den Ausgleich für Coswig. Im Tor der
Gäste zeigte der 54-jährige etatmäßige Ü-
50-Keeper Christian Ebert eine starke Vor-
stellung. Der älteste Spieler war Ebert aber
nicht – sein Gegenüber Harald Westphal
zählt bereits 55 Lenze.

Landesklasse-Aufsteiger SG Striesen
mühte sich beim TSV Cossebaude zu ei-
nem knappen 3:2. Der Striesener Horst Rau
eröffnete die Torestatistik mit einem ver-
wandelten Elfmeter in der 18. Minute und
traf in der 87. Minute per Eigentor zum An-
schlusstreffer für die Hausherren.
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Zschachwitz
schießt sichwarm

p Weitere Testspiele: FV Laubegast – SC Großröhrsdorf 3:6,
SC Borea – SV Olbernhau 3:3, Radeberger SV – SG Weißig 7:5,
Post SV – Löbtauer Kickers 12:2, Eintracht Dobritz – SG Dölzschen
1:2, Sportfreunde Nord – SpG Possendorf/Kreischa 2:1, Motor Tra-
chenberge – LSV Friedersdorf 2:3, Eintracht Strehlen – BSV Lock-
witzgrund 7:1.

Der Spitzenreiter der
Fußball-Stadtoberliga tritt in der
Vorbereitung überzeugend auf.

Von Jens Jahn

n dieser Situation müssen Siege nach au-
ßen hin nicht unbedingt schön ausse-

hen. Bei den Basketballern der Dresden Ti-
tans steht vielmehr im Fokus, dass die Er-
folge in der Schlussphase der Normalrunde
der 2. Bundesliga Pro B überhaupt gelin-
gen. Dafür lieferte die Partie vom Sonntag-
abend gegen den Tabellenvorletzten BBC
Coburg das beste Beispiel. Nach einer
durchwachsenen Partie quälten sich die
Dresdner Gastgeber vor 1912 Zuschauern
in der Margon-Arena mit einem 73:71-Sieg
(42:37) ins Ziel.

„Ich gewinne lieber dreckig, als viel-
leicht nach einer schönen Leistung mit lee-
ren Händen dazustehen“, sagte Titans-Ge-
schäftsführer Jörn Müller. Auch der 37-Jäh-
rige hatte registriert, dass die Sachsen
nicht gerade souverän mit dem nervlichen
Druck umgingen. Denn auch nach diesem
wichtigen Erfolg am 18. Spieltag der dritt-
höchsten deutschen Spielklasse ist der Ein-
zug in die Play-offs der jeweils besten acht
Teams aus der Nord- und Südstaffel der
zweigeteilten Pro-B-Klasse keineswegs eine
sichere Sache.

Konkurrenten treffen aufeinander
Allerdings ist die Teilnahme der Titans an
der K.-o.-Runde um die Meisterschaft und
die beiden Aufstiegsplätze weitaus wahr-
scheinlicher geworden. Immerhin steht
das Team von Trainer Nenad Josipovic nun-
mehrmit 18 Punkten auf Platz sieben –mit
zwei Siegen Vorsprung auf die neuntplat-
zierten Talente des FC BayernMünchen (14
Pkt.). Und die treffen in den nun noch ver-
bleibenden vier Spieltagen der Hauptrunde
noch auf den Tabellenachten Bayer Lever-
kusen (16). „Auch deshalb war der Ver-
gleich gegen Coburg für uns ein ganz wich-
tiges Spiel und ein sehr wichtiger Sieg.
Musstenwir vor diesem Spieltag noch nach
hinten schauen, wollen wir uns jetzt noch
ein Stück nach oben orientieren“, betont
JörnMüller.

Das punktgleiche Team der EN Baskets
Schwelm und die Fraport Juniors (20) schei-
nen noch in Reichweite. Vor allem, da bei
Schwelm der bisherige Top-Scorer Chris
Hortman (205 Punkte) nach disziplinari-
schen Aussetzern für ein Spiel suspendiert
wurde und sich als Trotzreaktion in seine
Heimat USA verabschiedete. Da die Wech-
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selfrist am 10. Januar endete, können die
Nordrhein-Westfalen nicht nachrüsten.
„Schwelmwollen wir noch kassieren, auch
Platz fünf ist für uns noch realistisch“, sagt
der Titans-Geschäftsführer.

Bei dessen Optimismus spielt auch der
restliche Spielplan der Titans eine Rolle.
Die Elbestädter müssen noch in Würzburg
(10.), in Karlsruhe (12.), daheim gegen die
Fraport Juniors (5.) sowie in Iserlohn (3.)
ran. „Der nervliche Druck müsste nach un-
serem Sieg gegen Coburg nun etwas gerin-
ger sein, wir könnten also dementspre-
chend befreiter aufspielen“, fordert Jörn

Müller. Damit spielt er indirekt auf die
Formkurven einiger Leistungsträger an –
etwa die von Helge Baues, die sich derzeit
nach unten neigt. „Wir gestehen jedem
Spieler innerhalb einer Saison auch mal ei-
nen Leistungsknick zu. Das war zuletzt
nicht das, was wir uns – und auch er selbst
– von ihm erwarten“, moniert Müller. Da-
für springen derzeit andere in die Bresche.
Gegen Coburg zum Beispiel Marc Nagora,
der sichmit 18 Punkten zumbesten Akteur
mit Janek Schmidkunz (ebenfalls 18) krön-
te. „Wie zuletzt häufig hatten wir gerade
zu Beginn unsere Aufs und Abs, bekamen

diese aber schneller in den Griff. Auch weil
Marc einen sehr guten Job gemacht hat.
Vor allem defensiv, wo Larry Hall und die
ganze Mannschaft streckenweise überzeu-
gen konnten“, lobte Nenad Josipovic.

Der Geschäftsführer JörnMüller glaubt,
dass der Sieg über Coburg nun einige, viel-
leicht auch psychische, Fesseln lösen könn-
te. „Spätestens in den Play-offs sollte dann
die Form wieder bei allen stimmen, sodass
wir nicht gleich in der ersten Runde raus-
fliegen“, betonte er. Diese Aussage kann
man durchaus als Zielsetzung „Viertelfina-
le plus“ deuten.

Lieber dreckig gewinnen als schön verlieren
Die Dresden Titans landen im Kampf um die Play-off-Plätze einen ganz wichtigen Sieg. Nun geht der Blick nach oben.

Von Alexander Hiller

Marc Nagora (r.) kämpft mit allen legalen Mitteln – und avancierte somit zum besten Titans-Punktesammler. Foto: Ronald Bonß

TU-Handballerinnen
finden zurück zur Form

Die Handballerinnen des USV TU Dresden
haben nach einer kurzen Schwächephase
zu Beginn des Kalenderjahres in der Sach-
senliga offenbar wieder ihre Form gefun-
den. Die Schützlinge von Trainer Andreas
Lemke setzten sich am Sonnabend daheim
gegen den SC Markranstädt II mit 30:21
(17:10) durch. Das JuniorteamdesDrittligis-
ten war mit lediglich sechs Feldspielerin-
nen und einer Torhüterin angereist. „Wir
können zufrieden mit unserer Abwehrleis-
tung sein. Im Angriff ließen wir jedoch von
allen Positionen zu viel liegen“, sagte Lem-
ke. Dessen Team hat sich in der Tabelle auf
den vierten Platz verbessert. (SZ)

Zwei Ski-Tennis-Meister
kommen aus Dresden

Am Wochenende feierte eine besondere
Sportveranstaltung ein Jubiläum. Die Offe-
ne Sächsische Ski- und Tennis-Meister-
schaft fand zum 20. Mal statt. Nach den
Tennispartien in Chemnitz wurden zwei
Läufe im Riesenslalom in Oberwiesenthal
ausgetragen, dann standen die zehn Sieger
in den Altersklassen bei Frauen und Män-
nern fest. Auch zwei Dresdner konnten ju-
beln. Anne Strasburg (SV Dresden-Mitte)
gewann bei den Frauen, Wolfgang Kroll
(TC Zschachwitz) bei denMännern 70. (bec)

Federball-Talent gewinnt
die Landesmeisterschaft

Bei den sächsischen Badminton-Meister-
schaften der Junioren bis 22 Jahre in Anna-
berg-Buchholz schnitten die Dresdner Teil-
nehmer erfolgreich ab. Johanna Schmitt
(TSV Dresden) erkämpfte den Titel im Frau-
en-Einzel. Die 21-Jährige setzte sich im Fi-
nale mit 21:17, 21:15 gegen Carolin Miosga
(TSV Markkleeberg) durch. Ludwig Bram
(SG Gittersee) blieb ohne Titel, holte aber
Medaillen in allen drei Konkurrenzen. Der
19-jährige Gitterseer verlor imMänner-Ein-
zel im Endspiel gegen den späteren Drei-
fach-Meister Pit Hofmann (DHfK Leipzig)
mit 5:21, 14:21. Im Männer-Doppel mit Si-
mon Sander (SG Gittersee) wurde Bram
Zweiter und im Mixed mit Isabel Päßler
(VSGWestsachsen Fraureuth) Dritter. (bec)
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as Reserve-Team des Handball-Zweitli-
gisten HC Elbflorenz sorgt in der Mit-

teldeutschen Oberliga weiterhin für Furo-
re. Am Sonnabend knöpfte das Team von
Trainer Rico Göde dem aktuellen Tabellen-
führer und designierten Drittliga-Aufstei-
ger SG LVB Leipzig einen Punkt ab. Das
Spitzenspiel in Leipzig endete 18:18.

Dabei führten die Hausherren, die der-
zeit mit 29:3 Punkten und damit vier Zäh-
lern Vorsprung auf Verfolger Köthen die Ta-
bellenführung einnehmen, zur Halbzeit-
pause relativ deutlich mit 11:7. Doch die
Dresdner drehten im zweiten Durchgang

D

spürbar auf, angeführt vom überragenden
Ex-Profi Alexander Matschos. Der fast 37-
jährige Rückraum-Recke glänzte mit acht
Treffern. Den Treffer zum letztlichen
18:18-Ausgleich steuerte Robin Hoffmann
bei. Der Aufsteiger bleibt mit dem Unent-
schieden in Leipzig weiterhin auf dem vier-
ten Tabellenplatz.

Mittlerweile steht auch fest, gegen wen
der HC Elbflorenz II im Achtelfinale um
den Amateurpokal des Deutschen Hand-
ball-Bundes (DHB) antretenmuss.

Die Dresdner, die sich dank eines
25:23-Erfolgs über die SG Glauchau/Meera-
ne als sächsischer Vertreter qualifiziert hat-
ten, müssen am 11. Februar (17Uhr) beim
Drittligisten 1. VfL Potsdam antreten. Der-
zeit sind die Brandenburger Tabellenachter
in der 3. Bundesliga Nord. Damit dürften
die Rollen klar verteilt sein. (ald)

Reserve ärgert den Spitzenreiter
Der HC Elbflorenz II spielt
inderHandball-Oberliga vorn mit
und zieht ein schweres Pokal-Los.

Die Hockey-Abteilung des ESV Dresden ver-
liert ihr größtes Torhüter-Talent der letzten
Jahrzehnte. U-16-Nationalspielerin Bille
Koch (zwei Einsätze) hat sich für eine neue
sportliche Heimat entschieden, um ihre
Karriere in der Nationalmannschaft nicht
zu gefährden. „Ich will beim DHB was rei-
ßen können“, hatte sie vor neun Monaten
in einem Porträt der Sächsischen Zeitung
kämpferisch formuliert.

Dafür jedoch muss sie das Hockey-Nie-
mandsland Sachsen verlassen. Bereits seit
dieser Hallensaison tritt die 15-jährige ge-
bürtige Dresdnerin für den Harvestehuder

THC an. Der Traditionsverein aus Hamburg
spielte bei den Männern und Frauen insge-
samt 20 deutscheHockeymeistertitel ein.

Bille Koch wird ab Februar in Hamburg
zur Schule gehen und vorübergehend bei
einer Gastfamilie wohnen – danach hofft
die Familie der ehrgeizigen Torfrau auf ei-
nen Internatsplatz. (ald)

Hockey-Talent geht nach Hamburg
Um ihren Platz in der deutschen
Auswahl zu verteidigen, muss
Bille Koch fort vom ESV.

Bille Koch ist Tor-
hüterin, 15 Jahre
und die einzige ge-
bürtige Dresdnerin
ihrer Familie, die
2002 aus Darm-
stadt an die Elbe
zog. Foto: R. Michael
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